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Neue Besetzungen.
Ludwigshafen , 15 . Mai . Dienstag morgen kurz

nach 5 Uhr haben französische Truppenteile die Wer k-

anlagen der Badischen Anilin - und Sada-

fabrik besetzt. Len Arbeitern , die zu ihren Arbeits¬

stätten gehen wollten , wurden die Ausweise zum Betreten

des Werkes abgenommen . Außer den Tirektwns - und

Verwaltungsgebäuden sind auch die Fabrikanlagen in Lud¬

wigshafen und in Oppau , sowie die zu dem Werk gehören¬

den Beamtenkolonie Friesenheim von den Franzosen

besetzt worden. Vor dem Haupteingang des Ludwigs-

Hafener Werkes sind Maschinengewehre ausgestellt. Tie

Beamten- und Arbeiterschaft ist von den Besetzungstrup-

pen aufgefordert worden , ihre Arbeitsstätten zu verlas¬

sen . Ueber den Zweck der heute vormittag erfolgten

Besetzung der Badischen Anilin - und Sodafabrik durch!

französische Truppen wird von der Besatzungsbehörde in

Ludwigshasen mitgeteilt , daß die Besetzung erfolgte zur
Beschlagnahme und zum Abtransport der Farbenprv-
dukte, die Deutschland gemäß dem Friedensvertrag an

Frankreich und Belgien schulde. Tie Besetzung verfolge

zwei Ziele:
1 . Um die Frankreich und Belgien geschuldeten Produkte

festzustelteu:
2. Um die geschuldeten Produkte zu beschlagnahmen

und abzutransportieren . Tie Operation werde etwa
8 Tage in Anspruch nehmen . Während dieser
Zeit würden die Fabrikgebäude , in denen die in Betracht
kommenden Produkte umergebrachr sind , besetzt blei¬
ben . Tie Arbeiter und Angestellten dieser Fabrikbetriebe
dürfen während dieser Zeit der Besetzung ihre Arbeits¬

stätten nicht betreten.
Wie die französische Besatzungsbehörde in Ludwigs¬

hafen weiter mitteilt , soll es sich bei der Badischen Anilin-
und Sodafabrik nicht um eine Sanktionsmanßahme , son¬
dern um eine sogenannte Niederer st attnngsmaß --

nähme handeln . Um Ansammlungen in der Nähe der

Fabrik während der heute früh erfolgten Besetzung zu
vermeiden, wurden von der Besatzungsbehörde verschie¬
dene Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Ter gesamte Straßenbahnverkehr im Stadtteil Nord in

Ludwigshafen , in dem die Badische Anilinfabrik liegt,
war in der Zeit von 5 Uhr früh bis 8 Uhr vormittags
eingestellt. Außerdem war der gesamte Verkehr im Stadt¬
teil Nord in der Zeit von 5—8 Uhr vormittags ver¬
boten , um spontane Ansammlungen in den Stadtteilen
und vor allem vor dem Haupteingang der Fabrik zu ver¬
meiden . Ter Verkehr im Stadtteil Nord ist seit 8 Uhr
vormittags wieder Normals . Einzelne Postenketten dienen
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung innerhalb
der Stadt . Wie der französische Bezirksdelegierte in Lud¬

wigshafen weiter mitteilt , sind heute früh zu dem gleichen
Zweck, d. h . zur Beschlagnahme von Farbenvorräten die
Farbenwerke von Höchst und Biebrich am Rhein von

französischen Truppen besetzt worden.
Ta von dem gesamten Betrieb der Badischen Anilin-

und Sodafabrik m Ludwigshafen , sowohl von dem alten
Werk, als auch von dem Werk Oppau wegen der durch
hie französische Rheinzollgrenze hervorgerufenen Aus-

jfuhrsperre ins rechtsrheinische Deutschland und ins Aus¬
land seit vier Monaten fast nur auf Lager gearbeitet
werden konnte, sind die Vorräte an Farbstoffen und Stick¬
stoffen in den Silos der Fabrik sehr groß . Es handelt
sich um Milliardenwerte.

Ueber diemilitärische Besetzung der Badischen
Anilin - und Sodasabrik wird noch folgendes mitgeteilt:
Haute früh gegen 4 Uhr wurde französische Kavallerie in
der Nähe des am Rhein gelegenen Bezirksamtsgebändes
Ar Besetzung der Fabrik bereitgestellt . Gegen 1/26 Uhr
siüh wurde der Oberbürgermeister , der Rechtsrat und der
Volizeirat der Stadt Ludwigshasen siowie der Bezirks¬
amtmann von Dolmetschern benachrichtigt, daß sie sich um
1 Uhr beim französischen Bezirksdelegierten einzufinden
hatten. Ten Spitzen der Stadtverwaltung und dem Be-
Wksamtmann wurde von dem französischen Bezirks¬
delegierten Mitteilung über die Besetzung der Badischen
Amlin-- und Sodafabrik und der Zweck der Besetzung
gemacht.

In dem in der Nähe des Oppauer Werkes gelegenen
Städtchen Oggersheim isteine Abteilung französischer
Infanterie in Stärke von etwa 500 Mann einaetroiien.

Attenstelg, Mittwoch de« iS Mai. Jahrgang LSLS

Diese Truppenabteilnng dient allem Anschein nach eben¬

falls der Besetzung der Bad . Anilin - und Sodafabrik.

Limburg a . Lahn besetzt.
Limburg , 15 . Mai. Tie Franzosen haben Dienstag

früh zwischen 3 und 4 Uhr den Bahnhof und die
Stadt Limburg a . Lahn besetzt. Insgesamt
sollen 2—3 Kompagnien Militär eingerückt sein. Tie

Sperrmaßnahmen der Franzosen sind sehr streng. Gegen¬
wärtig finden umfangreiche Haussuchungen statt . Tie

Rcichseisenbahnverwaltung hat einen Pendelverkehr zwi¬
schen Eschhofen und Zamberg und zwischen Eschhofen und

Wcilburg eingerichtet.
Besetzung der Höchster Farbwerke.

Frankfurt , 15 . Mai . Nach der „B . Z .
" wurden die

Höchster Farbwerke durch französische Posten von dem

Verkehr mit der Stadt abgesperrt . . Ten Arbeitern ist
das Betreten der Fabrik verboten . Nur die lebenswich¬
tigen Teile des Betriebs dürfen arbeiten . Ueber die Stadt

Höchst selbst ist der Belagerungszustand verhängt worden.
Tie Grenze zwischen dem besetzten und unbesetzten Ge¬
biet war bis 8 Uhr vormittags gesperrt und ist erst nach
8 Uhr für den Verkehr wieder freigegeben worden.

Die Fabriken Weiler ter Meer besetzt.
Uerdingen am Rhein, 15 Mai. Tie hiesigen chemi¬

schen Fabriken Weiler ter Meer sind durch Militär be¬

setzt worden.
In Fröntrop besetzten die Franzosen das Anschluß¬

gleis zur „Guten Hoffnungs - Hütt e"
. Das Werk

ist dadurch vollkommen abgespcrrt . — Ter Bahnhof
Oekoven ist von belgischen Truppen besetzt worden.

Stärkere Besetzung von Gelsenkirchen.
Gelsenkirchen, 15 . Mai. Auf dem Rathaus erschie¬

nen 3 Offiziere und 20 Mann und teilten dem Bürger¬
meister mit , daß sie als Quartiermacher für ein Bataillon
kämen, für das die frühere Unterkunft der Schupo auf dem

Flugplatz ausersehen sei. Gleichzeitig wurde angekündigt,
daß zwei weitere Bataillone folgen würden . Ein Grund

für die Besetzung wurde nicht abgegeben, sondern es

wurde lediglich betont , daß es sich nunmehr um die dau-

er nde Besetzung handle . Auch in Dortmund sind
400 Jnfanteriemannschaften eingezogcn.

Die Essener Fernsprechleitungen durchschnitten.
Essen , 15 . Mai . In Essen sind sämtliche F-eensvrech-

leitnngen von den französischen BesatzungstruMm durch¬
schnitten worden.

Verwahrung gegen die neuen Besetzungen.
Berlin , 15 . Mai. Tie Besetzung der Anilin -Werke

di Ludwigshafen durch die französischen Besatzungstrup¬
pen stellt einen neuen groben Rechts- und Vertragsbruch
dar . Tie deutsche Regierung wird sofort entsprechende
Rechtsverwahrung einlegen.

Das Frankfurter Parlament.
jZum 18. Mai , dem Eröffnungstage vor 75 Jahren.

Am 18 . Mar 1848 wurde die erste deutsche National¬
versammlung in der Paulskirche zu Frankfurt a . M.
eröffnet . Am 30 . Mai 1849 tagte sie zum letzten Male
in diesem Hause . In Stuttgart , im sogenannten
Rumpfparlament , und in Gotha , im sogenannten Nach¬
parlament , hauchte der radikale Rest der Versammlung
sein Leben aus . Tie Reaktion hatte wieder einmal,
hatte noch einmal gesiegt . Bismarck erschien auf der
Bildfläche . Preußen und Oesterreich, deren Zusammen¬
schluß zu einem Großdeutschland man schon erhofft
hatte , trieben sich in den Bruderkampf hinein . Di«
innerpolitische Entwicklung Preußens -Deutschlands ging
in außenpolitischen Problemen unter . Nach 1871 be¬
gann Deutschlands Aufstieg bis zum großen Zusammen¬
bruch . Bis dahin hatte man offiziell und offiziös di«
Wirksamkeit dieses geistigsten aller Parlamente als
politischen Dilettantismus schlimmster Art zu diskredi¬
tieren gesucht. Erst die Revolution von 1918 hat das
Interesse an dem ersten deutschen Parlament , in dem
„Schwärmer und Phantasten " bereits für eine allgemein«
deutsche Republik plaidiert hatten , wieder lebendig ge¬
macht . Die rechte Einstellung zu der Paulskirche haben
aber erst wenige gefunden . Das deutsche Volk in seiner
Masse hat von der Bedeutung dieser Nationalversamm¬
lung für die politische Entwicklung Deutschlands im
mer noch keine blasse Ahnung.

In die Stimmung der voraufgehenden Tage und des
Eröffnunastaaes selbst fübren aut die „Denkwürdig-

rerten aus dem ersten Deutschen Parlaments " von
W . Wichmann ein , die , 1890 erschienen , den bisher
objektivsten Versuch einer Geschichte der Paulskirche
darstellen . Wir geben dem Verfasser , der selbst Parla¬
mentsmitglied war , das Wort : „Am 15 . Mai , nach¬
mittags, " so berichtet er , „traf ich beim herrlichste«
Wetter in Frankfurt ein und hatte das Glück , bei einer
bekannten Familie , die aus Westfalen stammte , ei«
mir in jeder Beziehung zusagendes Quartier zu finden.
Es blieben noch drei volle Tage bis zur Eröffnung des
Parlaments , welche ich zunächst mit Besichtigung der
Stadt und ihrer zahlreichen Merkwürdigkeiten zu-
brachte , die Abende in dem am Roßmarkte gelegene«
„Englischen Hofe"

, der gleich anfangs das besuchteste
und vornehmste Rendezvous der Abgeordneten sowohk
wie der zahlreich nach Frankfurt strömenden Fremde«
abgab . In einer vorläufigen Versammlung , welch»
wie die ihr vorhergehenden geschäftlichen Beratungen
unter dem Vorsitz des Proeurator Dr . Schott aus
Stuttgart stattgefunden , war beschlossen , daß , nachdem
die Legitimation von mehr als 300 Mitgliedern von
dem verfassungsmäßig aus 584 Abgeordneten bestehen¬
den Parlament festgestellt war . die feierliche Eröff¬
nung am Nachmittag des 18 . Mai geschehen sollte . —

Demgemäß bewegte sich der Zug vom allehrwürdigen
Römer -Saale aus . unter dem Geläute aller Glocken
der Stadt und dem Donner der Kanonen , über de«
Römer -Berg , an der Börse vorbei , nach dem westlichen
Eingänge der Paulskirche . Es eröffneten ihn Mit¬
glieder des Frankfurter Fest-Comitee , unter Vortra¬
gung von zwei deutschen Fahnen , mit zwei Alters-
Präsidenten , Tr . jur . Lang . Staatsshndikus von Han¬
nover , von Verden und dessen Stellvertreter , Staats¬
minister a . D . Dr . Lindenau von Alienburg und acht,
Jugend -Secretären , von denen der spätere österreichische
Kultusminister Dr . jur . Stremyr mit seinen 24 Jah¬
ren der jüngste war . Auch ich , der ich 27 Jahre zählte,
würde mit zu den Secrecären gehört haben , hatte aber,
die mir schwierig scheinende Arbeit einer vollständigen
und sorgfältigen Ausarbeitung der Protokolle , die un¬
vermeidlichen Reclamationen gegen Inhalt und Fassung
scheuend, mein Alter höher angegeben . Von der Treppe
des Römers bildete die Frankfurter Stadtwehr Spa¬
lier bis zur Kirche, und empfing den Zug mit den-
üblichen militärischen Ehrenbezeugungen . Die lauten
Hochrufe des Volkes mischten sich mit denen der Stadt¬
wehr aus , aus den Fenstern wurden Tücher geschwenkt,
und große schwarz-rot -goldene Fahnen wehten zur
Feier des Tages aus den meisten Häusern . So glän¬
zend der Zug mir erschien , und so eindrucksvoll er für
mich ward : die Eröffnung des Vor - Parlaments — so
versicherten viele Frankfurter — sei weit großartiger
gewesen. Tr . Lang eröffnete die Sitzung mit einer kur¬

zen Ansprache , daß ihm das zweideutige Glück , einer
der Aeltesten zu sein , die Ehre verschafft , das Prä¬
sidium einer Versammlung zu führen , wie sie Deutsch¬
land noch nie gesehen habe , deren Beruf es sei , ein
bedeutendes Stück Weltgeschichte zu machen, einen Ab¬

schnitt in unserer Zeit , der Segen bringend , von der

fernsten Zukunft begrüßt werden würde . Dann erklärte
er die Versammlung als solche für constituiert . So¬
fort erhob sich , den Präsidenten in seinem weiteren

Vorgehen unterbrechend , Dr . jur . Freudentheil aus
Stade mit dem Anträge , daß die Versammlung sich
selbst für constituiert erklären möge , und das geschah
denn auch unter stürmischen Hochrufen im Saale und

auf den Tribünen . Dr . Freudentheil war , wie gleich
hier bemerkt werden mag , eine überschwängliche , sich

gern in enthusiastischen Phrasen und Vorschlägen er¬

gehende , zudem sich in seiner äußeren Erscheinung et¬

was vernachlässigende Persönlichkeit ; er wurde später
das äußere Urbild des „Piepmeher ", den sein witziger
Landsmann Detmold aus Hannover erfand . Der Al¬

ters -Präsident Dr . Lang zeigte sich seiner Aufgabe
durchaus nicht gewachsen. Er entbehrte zudem eines

kräftigen Organs , so daß bei den nun folgenden ge¬
schäftlichen Mitteilungen und Anträgen , als Verlesung
eines Begrüßungsschreibens der Bundesversammlung,
Antrag auf Annahme der vom Advocaten Wesendonck
aus Düsseldorf eingebrachten Geschäfts-Ordnung , de¬

finitive Präsidenten -Wahl usw . eine heillose Verwir¬

rung und Unordnung entstand . In keiner Sitzung , so

lange sie später auch währen mochte , sind so vrele

Redner aufgetreten und ist so viel durch bloße Zuruft

abgestimmt worden .
"

. . ^
So wiederholte sich , genau wie rn der ersten Srtzung

des Vorparlaments , auch hier das Chaos , bis Heinrich
von Gagern das Ruder der Präsidentschaft in die Hand

nahm und unter seiner Leitung die mannigfachen Kräfte

dieses in seiner Geistigkeit gewiß einzigartigen Parla¬
ments organisch entfalten konnten , bis es schließlich
vom Gewehrkolben der Machthaber auseinander ge-

jtrieben wurde.
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Erste Beratungen.
Berlin . 15 . Mai . Tie Beratungen über die eng¬

lische und die italienische Antwortnote wurden rn der
ReichZregierung fortgesetzt. Nach der Vollsrtzung des
Reichstags befaßten sich auch die Fraktionen mit der
durch die beiden Noten geschaffenen Lage . Tas „Bert.
Tageblatt " glaubt , daß bei der dritten Lesung des
Rerchsbaushalts , die am Mittwoch beginnt , alle Par¬
teien ihren Standpunkt zu der gegenwärtigen außen¬
politischen Lage darlegen werden . Daß die Neichsregre-
r«ng Erklärungen abgeben werde , sei sedoch nrcht zu
erwarten . — Tie Fraktionen haben Sitzungen ab¬
gehalten . in denen gleichfalls die englische und rtalre-
nische Note zur Erörterung standen . Auch in parlamen¬
tarischen Kreisen haben diese Noten keinen günstigen
Eindruck gemacht, aber man ist dennoch allgemein
der Ansicht , daß die Fäden nicht abgerissen werden
dürfen , und daß die Reichsregierung in irgend einer
Form wenigstens versuchen müsse, die internatio¬
nalen Besprechungen weiterzuführen. In
welcher Form das zu geschehen habe , weiß man im
Augenblick allerdings nicht.

Eiuspruch gegen das Düsseldorfer Todesurteil.
Tüssellors , 15. Mai . Der stellvertretende Regie¬

rungspräsident in Düsseldorf . Regierungsrat Lutter¬
beck, hat an General Tenviqnes ein Schreiben ge¬
richtet . das gegen das französische Kriegsgerichtsurteil!
gegen die deutschen Staatsangehörigen Schlageter und
Genossen wegen Sabotage , begangen an deutschemReichseigentum . Einspruch erhebt. Tas Schreibenwendet sich besonders aufs schärfste gegen die Tat¬
sache , daß französische Offiziere sich für zuständig er¬
klären . gegen einen Deutschen die Todesstrafe zu ver¬
hängen Ein Strafgesetz , das den Tod androhe für
tatsächlich nicht eingetrstene Folgen einer Tat . sei eine
gerichtliche Unmöglichkeit . Ter Spruch eines Kriegs¬
gerichts . der sich auf diesem schwankenden Boden auf¬baue . könne nur als ein militärisches Diktat bewertet
werden Wenigstens von der Achtung vor dem ur¬
sprünglichsten Menschenrecht, dem Leben , erwarte der
stellvertretende Regierungspräsident mit der gesamten
deutschen Bevölkerung des Bezirks von dem französi¬
schen Militärbefehlshaber , daß dieses Todesurteil ge¬genüber einem Mann , der nach seinem eigenen frei¬
willigen Bekenntnis nur aus Liebe zu seinem Vater¬land gehandelt habe .niemals vollstreckt werde . Es seiSache eines deutschen Gerichts , diese Straftaten zu ver¬
trügen.

Protest gegen die Ausweisungen.
Berlin , 15 . Mai . Den Regierungen von Paris , Lon¬don und Brüssel ist im Anschluß an die ihnen bereits-

mitgeteilten Namen von Beamten , die von der inter¬
alliierten Rhei >̂ " Kommission mit ihren Familien ausdem besetzten Gebiet Vertrieben wurden , eine weitere
Liste von 1378 Ausweisungen mit einer Protestnoteübergeben worden.

Bo « den Franzosen erschossen.
Oberbausen . 15 . Mai . Am Himmelfahrtstage wur¬den zwei Männer von den Franzosen erschossen . Die

französischen Soldaten gaben an , daß die Erschossenenauf Anruf nicht stehen geblieben seien.
Französische Räuber.

Essen . 15 . Mai . In der Nacht zum 10 . Mai wurdeneinem Eisenbahningenieur beim Vorzeigen des Passes235 000 Mk. aus der Brieftasche geraubt.
Bon der Lausanner Konferenz.

London . 15 . Mai . Der Lausanner Korrespondentder „Daily Mail " glaubt auf Grund von Erkundigun¬gen bei den verschiedenen Delegationen Mitteilen zu
. können , daß die Lausanner Konferenz ihre ArbeitenEnde Mai beendet haben werde , lieber die noch zulösenden Fraaen sei bis dahin eine zufriedenstellende

. -v-77̂ >, ',
-m7^ err. — Lue mehreren Lagen an-

gekr'indigte Dwhung der Griechen , sich mit den Türkendirekt ins Einverrwbm -m ^ u setzen , ist in Erfüllung
gegangen . Venizelos hatte mit Ismet Pascha eine
lünge Aussvrache über die verschiedenen türkisch¬
griechischen Revarationsf .-agen . Tiefer Zusammenkunftwird in den politischen Kreisen in Lausanne große Be¬
deutung zugesprochen.

Tie russische Antwort an England.
Paris . 15 . Mai . Wie Havas au § London berichtet,bildet die russische Antwortnote , die gestern abend inLondon eintraf , heute Geacnltand einer Beratung der

KabinettsmiwEeder . lieber den Inhalt der Note wird
strenges Stillschweigen beobachtet , doch verlautet , daßdie Sowjetregierung in einigen Punkten die englischenForderungen nicht bewilligt und besondere Ver¬
handlungen darüber führen wird . Aus Londonwird ferner berichtet : Es darf als ausgemacht gelten,daß Krassin nicht als Bevollmächtigter , sondern alsVertreter Rußlands in Verhandlungen eintritt , überdie er in Moskau Rechenschaft abzulegen hat . Die
etwaigen Schlußergebnisse der Besprechungen werdenvon der Sowjetregiernng selbst festgelegt werden.

Botschafter v . Neurath und der englische .König.
Nom , 15 . Mai . Bei dem Galadiner im Quirinalwurde eine längere Unterhaltung , die der König von

England mit dem deutschen Botschafter von Neurathhatte , lebhaft beachtet. Später wurde Neurath auchvon der Königin ins Gespräch gezogen , welche daranerinnerte , wie sie vor langen Jahren auf eigentümlicheWeise die Bekanntschaft Neuraths gemacht habe . TieKönigin , die damals noch Prinzessin von Teck war,befand sich mit ihrer Mutter im StuttgarterSchloß, als in den Gemächern der Prinzessin spätabends ein Brand ausbrach . Ter Zufall wollte es,daß Neurath und sein Vater gerade am Schloß vorbei¬gingen als die Flammen herausschlugen . Sofort eiltendie beiden ins Palais und brachten die erste Hilfe.
Belgien will nicht bezahlen.

Neuyork , 15 . Mai . Hier wird mitgetcilt , daß Bel¬
gien sich endgültig weigert , die Regelung seiner Schul¬den von 4,12 Milliarden Dollar zu liquidieren . Die Ver¬treter Brüssels erklären , daß zwischen dem PräsidentenWilson während seines Aufenthalts in Paris und Brüs¬sel ein Abkommen .getroffen worden ist , wonach Bel¬gien von der Rückzahlung entbunden werde. In Was¬hington vertritt man jedoch die Auffassung, nur der
Kongreß und nicht Wilson könne Belgien von der Zah¬lung^ befreien.

» , « tes' tzte» G tiet.
WTB. 16. Mai. Nachdem die Franzosen inder vo isen Woche die Seilbahn zwischen der Zeche Karo-

UnevgiLck urd Bochumer Verein lahmgelegt haben, ist nun¬
mehr auch die Eürnbahrwnbtndung zw schm der genanntenZ - chr und dem Bochumer Verein von ihnen unterbundenworden, sodoß der Bochumer Verein keiarn Kok« mehr de»
ziehen kann . Er droht die Stillegung des 22 000 Arbeiter
beschäftigenden We kes.

WTB. Nicht», 16 . Mai. Das Kriegsgericht verurteilte
gestern den Obe - t ürgermeistrr von Hamborn , Dr. Rosendahl,zu 3 Monaten Gefängnis und einer Million Mark Geldstrafe,oder » eiteren 2 Monaten Gefängnis . Entgegen dem Antragdes Staa sanwalts wurde er auf freiem Fuß belassen. Dr.
Rosendahl hat Requisttionsbefrhle« der Besatzungsbehördrkeine Folge geleistet.

28 Milllo»»« beschlagnahmt.
WTB. DSfsilders, 15 Mai . Bei de : Zahlstelle Deren¬

dorf d.r Dtfs idorfer Grwerbtlosrnfürsorge beschlagnahmtengestern die Fra >zosen die Koste mit 28 Millionen. Der Be¬trieb wußte deshalb eingestellt werden.

Deutscher dteiOsrag.
Berlin , 16.Am Dienstag wurde die 3 . Lesung des Etats iwr, >Aussprache beim Reichsministerium des Innernbesetzt.

Angenommen wird ein Antrag Klöckner sTr . Quaatz (D .VP . ) , die Ausgaben zur Fördertwissenschaftlicher und künstlerischer Zwecke auf 25 Mlioneu Mk . zu erhöhen , ferner ein Antrag Tr.(Zentr .) , Tr . Quaatz (D .VP .) , zur Erhaltung des ^minars für Bergunterricht und der Rechtsberatunn -sund Auskunftsstelle in Leipzig 1 Million Mark einzusetzen . Für die Schaffung von Turn - , Spiel- MSportplätzen , zur Errichtung von Jugendherbergen undfür sonstige Turn - und Sportzwecke werden 2 Miliar-den ausgesetzt , zur Fertigstellung des Neubaus r»5Deutschen Museums in München 400 Millionen Mauzu den Unterhaltungskosten des . Deutschen Hvaien -lMuseums in Dresden 6 Millionen Mark , für Man-nahmen zum Schutze der Republik 750 Millionen MarkAbg . Kuncrt (Soz . ) fordert die Unentgeltlichkeit d-zHeilwesens und der Geburtshilfe , Verstaatlichung derHerstellung und des Vertriebs der Heilmittel und- eiaReichsgesundheitsministerium.Eine deutschnationale Entschließung fordert Nach¬prüfung , ob die sächsische Landespolizei nach densichtspunkten organisiert und unterhalten werde , dirdie Reichsregierung im Benehmen mit den Ländernaufgestellt hat.
Die Auszählung ergibt , daß 129 Stimmen dafürund 95 dagegen waren . Das Haus ist also beschluß¬unfähig.
Ter Präsident beruft die nächste Sitzung auf eineViertelstunde später.
In der neuen Sitzung wird die dritte Lesung desHaushaltplanes fortgesetzt . Die Entschließung über dieNachprüfung der sächsischen Landespolizei wird jetztgegen die Linke angenommen . Zur Förderung wich¬tiger Einrichtungen der gesundheitlichen Krüppelfür¬sorge werden 20 Millionen Mark ausgesetzt.Beim Reichswirtschaftsministerium verlangten dieSozialdemokraten Verbilligung der Baustoffe zu Gun¬sten der Baugenossenschaften , was mit dem Haushaltdes Wirtschaftsministcriums genehmigt wurde.Beim Ernährnngstttinisterinm wurde eine Entschlie¬ßung angenommen , wonach den im besetzten und Ein¬bruchsgebiet liegenden Mühlen ein höherer Aufschlagaus den Mahllohn gewährt werden soll , der aber nichtauf den Brotpreis abgewälzt werden darf , sondern ausöffentlichen Mitteln zu decken ist.Mit dem Haushalt des Finanzministeriums wurdeder Gesetzentwurf über die Beseitigung kleiner Reichs¬schuldbuchforderungen verbunden . Der Ausschuß hattebeschlossen , als Abfindung einen Zuschlag von min¬destens 150 Prozent des Nennwertes zu gewähren . TieBayerische Volkspartei wollte ihn auf mindestens Merhöhen . Der Abg . Emminger (Bayer . Vp .) machte da¬bei die bemerkenswerte Mitteilung , daß jede Schuld-bnchforderung von 100 Mk . im laufenden Geschäfts¬jahr 10 000 Mk . an Verwaltungskosten erfordere . TerAntrag Emminger wurde abgelehnt und die Ausschuß¬fassung angenommen . Die Auflösung ves Schatimni»steriums wrrrve grnehmigt . Auch wurde der Poftetatund der der Reichsbahnen erledigt . Lebhaft ging Kbeim Wehrministrrimn zu , wo dem Wehrminister Ge^>ler von links manche Borwürfe gemacht wurden . Auchdie Person des Generalfeldmarschalls v . Hindenburgwurde von der Linken scharf in die Debatte gezogen.Der Wehrminister erklärte es als außerordentlich wün¬schenswert , daß Hindenburg dem politischen Getriebefern bleibe . Prinz Eitel Friedrich sei nur Privatpersonund nehme keine besonderen Rechte für sich in Anspruch.Die Republik sei so fest begründet , daß sie liberal undtolerant sein könne . Der Haushalt des WeyMiniste¬riums wurde erledigt und mit ihm noch einige andere.Am Mittwoch stehen die Etats des Reichskanzlersund des Auswärtigen Amts auf der Tagesordnung , südaß eine politische Debatte erwartet wird . i

Ler « » r « r - 1. .M
Glaube nicht allzu schnell, n'cht einem, nicht allen,

nicht alle«. Forsche, vrrgleich'S, « wäg '» ! Finde die Wahr¬
heit heraus . Hang.

Was mein einst war.
Roman oou Fr . Lehne.

(7) (Nachdruck verböte» .)
Mißbilligend schüttelte Jakob Dangelmann dm Ko )f,als er vor das Haus trat und sah, wie dis Docht . r mit dem

schwarzen klä iendsn Geseften tändelte und tobte.
„Bist spät dran heute, Marie — "

's ist nicht so schlimm ! Und heute ist Sonntag!Die ganze Woche muß man sich plagen !" versetzte die
Angeredete schnippisch und kurz.

Da gewahrte sie den Fremden , der nach dem V : t :r ausdem Hause getreten . Böller Verwunderung starrte sie ihnan - wer war das?
„Mach' zu, Marie , und räume auf - hattest wohlnicht Zeit — wie si hl das drinnen aus — grad' schämenmuß man sich —"
Karl Günther grüßte höflich und betrachtete mit einerkleinen Neugierde die Tochter seines zukünftigen Brot¬

herrn , die mit der weißen, weit ausgeschnitienm Batistbluse und dem knappen kurzen Rock gar nicht den Ein¬druck eines kleinen Bauernmädchens machte — auffalleni
hübsch war die üppige , doch schlanke Gestalt, das runde
gebräunte Gesicht mit dem Stumpfnäschen und den
blitzenden Kirschenaugen und dem reichen ährenblondmHaar , das sie in zwei dicken Zöpfen um den Kopf gelegt.

„Habt Ihr Besuch , Vater ?" fragte sie neugierig , „soll
ich Essen richten ?"

„ Sie könnten gleich dableiben — " meinte Jakob Dangel¬mann , Karl Günther fragend ans ' h .md.
Der lächelte ein wenig.

„Es geht doch nicht gleich — übermorgen komme ichja ! — " Verständnislos schaute Marie den Fremden dannden Vater an.
„Marie daß du's weißt, der Herr da — —" JakobDangelmann suchte ein wenig nach Worten — „der Herrda ist unser neuer Knecht —" das zu sagen, getraute ersich doch nicht recht — denn Karl Günther flößte ihmeinen gewaltigen Respekt ein.
Der kam ihm zu Hilfe.
„Ich suchte Arbeit , und die hat mir Ihr Vater ge¬geben . Im Wirtshaus lernten wir uns zufällig kennen!Ich werde übermorgen also als Ihr neuer Hausgelwsseantreten - "
,.Sie - ?"
Dem Mädchen blieb vor Verwunderung der Mund

joffen stehen — „Sie bei, uns ?" <
„Warum nicht ?"
„Na , so schauen Sie nicht aus ! " sagte sie freimütig.„Ich sagte, daß ich Arbeit suchte , Fräulein Marie ! "bemerkte er mit Betonung , „ ich muß leben und Geld ver¬dienen , und das bietet mir Ihr Vater — ! Doch jetztmuß ich gehen , sonst komme ich vor der Nacht nicht mehrnach Wendenburg —"
„Von Wendenbnrg sind Sie ? Da können Sie dochvon Miltenbach mit der Bahn fahren — bis Milccn-

bach ist's von hier anderthalb Stunden bequemer Chaussee-
Weg — die können Sie leicht gehen —" sagte die Marie,ihn immer mit einer gewissen Naivität anstarrend-sie konnte es einfach noch nicht fassen, daß dieser Mannbei ihrem Vater arbeiten wollte — er, der so aussah,als käme er geradewegs vom Schlosse herunter!Der Vorschlag Maries war nicht zu verwerfen . KarlGünther Tieß sich dm Weg beschreiben.

„Ich gehe bis zum Schlosse mit , Marie "
, bemerkteJakob Dangelmann , während sich Karl Günther vondem Mädchen v rabschiedete.

Jakob Dangelmann blieb nicht lange auf der Chaussee,sondern bog bald nach rechts ab, um Karl Güntherdas Schloß Eggersdorf zu zeigen. Ein hügliger WegM .hrte durch ein Wäldchen in räum zehn Minuten dahin.

Voller Interesse blieb Karl Günther stehen.Auf einer kleinen Anhöhe lag der mächtige efeuum-jsponnene Ban , ein trutziger Herrensitz, in dessen vielen
Fenstern die untergehende Sonne in feurigem Gold sich
spiegelte. Ein massiver Eckturm lugte wie ein Wächter4ns weite Land.

„Der Eggersdorfer hat viel Geld — und fast alles , wasSie hier sehen, gehört ihm —" Jakob Dangelmannmachte eine umfassende Handbewegung — „dabei hat ernur eine Tochter . Die Frau und zwei Kinder sind ihmvor vielen Jahren schon gestorben, und der einzige Sohnund Erbe ist im Kriege geblieben — wie der meine vorVerdun - !"
„Keinem hat das Schicksal im Krftge etwas erspart!Alle haben Opfer bringen müssen — " sägte Karl Günth r.
Jakob Dangelmann nickte vor sich hin.
„Hart ist' s — ! " Nach einem kurz n Schweigen fuhrer fort — „der Baron ist gar nicht wi dsr zu erkennen ^

-ein alter Mann ist er gewordm — ! Es hat uns im
Dorfe damals allen leid getan - denn ein guter Mann
»st der Eggersdorfer — alles , was recht ist .

"
Jakob Dangelmann schlug nun den Weg nach der

Chaussee wieder ein . Nochmals beschrieb er Karl Günth rwie er zu gehen hatte ; dann verabschiedeten sich die
Männer voneinander.

Lange noch stand der Bauer und sah der straffen,schlanken Gestalt seines neuen Hausgenossen nach, dermit elastischem , federndem Gang auf der Landstraße cin-
herschritt, ehe er sich umdrehte und wieder hsimging.Unbequeme Gedanken beschwerten ihm nachträglich den
Kopf . War es nicht doch ein Wagnis gewesen , einen
Wildfremden , von dem man nichts wußte , wer und waser war , in sein Haus aufzunehmen?Wer er brauchte ja so nötig Hilfe ; allein konnte eres nicht mehr schaffen , und nur schwer war es, eine
brauchbare Kraft zu bekommen — und der Fremde hatteeinen so vertrauenerweckenden Eindruck gemacht! Ver¬
suchen konnte man es immerhin mit ihm!

(Fortsrtznng folgt.)
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s,«stixcs Tarife j« R«s ficht.
Aus Berlin wird belichtet r In der gift igen Sitzung des

Madigen AusschusieL des RiichceisendaharatS wurde nach
eingkhmdrr Beratung mit 13 gegen 3 Summen deichloff--»,
daß eine Tanfermüßiguug füc Braunkohlen nach wir oor
au » allgemeinen wiUschaMcheu Erwägungen «icht durch-
>«sShrt werde» ka»». Der Ausfluß bcschäftigte sich dann
mit der allgemeir e« Finanzlage der RUchSbahn und deren
Einwirkung auf die Tartspoiittk. Der Ausschuß war ein¬
hellig der Ansicht, daß rechtzeitig für Deckung der nottven-
diM Ausgabe « durch T«risnhöh »»» e» gesorgt werden
müfie. Während für Perionenlaiife eine Erhöhung vm
100 Prozent zum nächstmögliche» Zeitpunkt für erforderlich
gehalten wurde, war d,r Ausschuß der Ansicht, d - ß die
Etlertolise i» einem solchen Nukmc ß erhöht werden wüßte»,
daß auch die durch die bivorstehe -rden GehaltS -, Lohn«
uud Kohlenpreî erhöhungen vermsachtra Mehrausgaben als¬
bald Deckung fi -idev.

* Se»er«rvrrsam« l»»ü de» KousumotttiuS Nazo d ««d
U»ttd»»ß . Am Sonntag , dm 13 . Mat fand in der Traube
m Nagold die ordentliche Genera Versammlung der Konsum.
oeuinS statt . Geschäft,sü -rer Brösas le erstattete den Ge¬
schäftsbericht, Kassier Huber den Reo-siontbiricht . Geschäfts-
sich er Brösaurle gab ar ßerdem die notwendigen Erläute - un-
gw zu der den Mitgliedern vorliegenden Bilanz. Dir Ver-
sawmli ng hiiß eine Verzinsurg der Geichäftsonletle, der
HouSüNteile, der Rückvergütung mit je 5Z . oz gut . Spar
iinlcigttt sollen vorerst b s zum Gesamtbetrag vou 10 Mill.
Mark von der Geschäftsstelle entgegengmommea werde« kön¬
nen. D e Verzi- sung d eser Spareinlagen soll iwm r den
ftwe 'l» gel enden VerzinsungSsätzes der Gewrrdebank Nagold
gle'chtzkftklll werden. Der AusfichtSrat wu de aus 18 Mit¬
glieder erhöht , van denen 5 Nagold, 4 Al easteiß , 8 Halter- s
bach und 1 W tdberg arrgehö . en . Beschloss-» wurde die Er- f
Höhung der EeschLftßantele der M tgl eder von bi» he . 3 )00 i
auf künftig 80 000 Mk. Der Notwendigkeit dieser Erhöhung f
konnle sich niemand verschließ,». DaS M tplied wird also z
nach Abzug des bisherigen Anteils von 3000 Mk. und nach ,
Gutschrift seiner Ve zinsungi - und Rück - er ürungSansp- üche z
durchschnittlich 15— 16 000 Mk. zu zahlen haben. Diejenigen , i
die diese Summe jetzt zu zshlen in der Lage sind , wurden j
gebeten, dm Betrog tunlichst bald, entweder in größeren !
Raten oder auf einmal einzuzahlm . Den M tgliedern, denen !
dies unter de« gegenwärtigen Züt - und Geld- und AibritS - !
vvhälinisieu aber nicht möglich ist , wird ein Zah ungüwoduS !

»gebolen, bri dem die Zahlung im Lauf der nächste » 6 Mo - r
nate erfolge« soll in der We ft, daß dmchschnitü ch monat - !
lich 2800 Mk . entweder in einer Summe oder aber auch in !
Teilbeträgen , je noch der wirtschaftlichenLage dis Betreffenden s
bezahlt wndrrr sollen. i

* StMWhei « , 15 . Mai . (Beerdigung .) Am letzten
Sonntag wur e eine der ältesten Persönlichkeiten des O,tes !

zu Grabe getragen, der f ühere, im Ruhestand hier lebende
Pfarrer Karl Häberlkr. Fast 30 Jahre hatte er in Siamm - j
Helm als bedeutender Prediger gewirkt u id dann seiiher im
selbstgebauten Landhaus in tiefer Zmückgezogenhkit gelebt.
Aber die große L -ichrubegleituvg zeigte die Anhänglichkett
d« Gemeinde.

' Neuenbürg, 15. Mai . (Kraftwagengesellschaft Neuen¬
bürg - Herrenalb - Wildbad .) Vom Fe tag, des 18 . Mai,
«» dm die KurSvecbindungen mit Herrenalb, ebenso zwischen
Wildbad und Enzkiöfte- le täglich zweimal wie früher wieder
achenommen. Ab 1 . Juni tritt der neu« Sommerfahrplan
i» Kraft , nach welch m auch die Linie Wildbad Dobel - Her- r
«nalb Baden-Baden in den Verkehr einbezogen wird . Ueber !
die beiden Pfiagstfciertaxe wird sowohl die Verbindung Wild-
bab Dobel - Hrnenalb wie Neuenbürg Herrenalb ebenfalls kurs- j
»äßlg »ach dem auSgrhängten Fahrplan auSgeführt. f

Stuttgart , 15 . Mai. (Baumeisterbund . ) Aus !
der am Sonntag abgehaltenen Baumeistertagung wurde i
die Gründung des Württ . Baumeisterbundes vollzogen. !
^ em neuen Bund sind beigetreten : der bisherige Bau - j
meisterverein unter Ausscheidung seiner Beamtenmilglie - ?
ber, die sich ihren besonderen Fachgruppen anschließen, !
sttner die Fachvereine bzw . Fachgruppen der Ober- j
mntsbaumcister, der mittleren technischen Beamten im s
Mi istcrium des Innern und bei der Finanzverwaltung , !
s vi die Baumeistervereinigung Hohenzollern . Ter Bund z
Wiveckt die einheitliche Förderung der gemeinsamen <
Etandcsinteressen der aus der württ . Baugewerkeschnlr
hervzrgehenden Baumeister . s

Fernsprech buch. Das amtliche Fernsprechbuch für
mn Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart wird demnächst
Mu ausgegeben werden . Ter Verkaufspreis betrügt

Mark.
. Gmünd , 15 Mai . (Amerikanerspende . ) Ter

Strckton in Kalifornien lebende Sohn unserer Stadt,
AugustWalden.maier , hat dieser Tage der Stadt zu wohl-
i°ngm Zweck, « 500 Dollar -- über 20 Millionen Mark

. Mrjandt.
! ^ !ziheim, 15 . Mai . (Tragischer Unglücks-

Witwe Galt war mit Holzauflesen im Tannwalde
?

(Mtigt . Ein heftiger Sturm riß drei nebeneinander
leyende Tannen um und begrub die Frau unter den

und Aesten. Ter Tod trat sofort ein . Erst in
Z Frühe des nächsten Tages fanden die Angehörigen
"'E Gesuchte.

OA . Mergenthcim , 15 . Mai . (Ver-
Liebe. Letzter Tage verletzte sich ein

ichnger Tienstkn cht luirch einen Pistolenschuß in die
"
^ Schläfe so schwer , daß er auf dem Transport ms
aiucrchaus Creglingen starb . Verschmähte Liebe scheint

Eaß -zu der Tat gewesen zu sein.

Die landwirLschMtl
'
.che Woche.

Stuttgart , 15 . Mai . Tie Aufrichtung der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung im Schlacht-- und Viehhof

- wurde am Dienstag beendigt. Ein Rundgang über¬
zeugt davon , daß die Ausmaße sehr groß sind und daß
man es hier mit einer Veranstaltung zu tun hat , die von
wesentlicher Bedeutung für die Landwirtschaft des gan-

! zm Landes ist . In der M ischinen -Ausstellung (Südd.
s Landmaschin'nmesse ) haben die bedeutendsten Firmen des
: Landes und des Reichs in großem Zahl ihre neuesten Kon-
j struktion"« zur Schau gestellt. Man sieht nicht nur land-

lmdwirtschastlich ? Geräte einfachster Art , sondern auch
Maschinen , wie sie nur die größten landwirtschaftlichen
Betriebe brauchen können. Jedenfalls gibt diese Ausstel¬
lung ein sehr anschauliches Bild von den Fortschritten,
welche die deutsche L -mdmascbinen-Industrie trotz aller
wirtschaftlichen und Materialschwierigkeiten im Laus der
lw-len Jahr -' gemacht hat . In der E rz eu g nis h a lle
N '.rdet man in überaus reicker Zahl sowohl Gebraucbs-
a/' acnständ-' für den landw Betri -b , als auch Erzeugnisse
unserer heimischen Landwirtschaft . Turch ihre Reichhal¬
tigkeit und Eigenartigkeit überrascht z . B . die Ausstellung
des Bienenznchtvereins vom mii-tleren Neckar . Ta ist eine
antomatrsche Einrichtung zum Melken der Kühe mit ganz
neuartiger Anbindevorricktung . Auf dem freien Platz
g genüber der Erzeugnishalle fällt vor allem die hohe von
der Firma Epple-Tegerloch in der LameUenbau- oder
Zollerschcn Holzbauweise aufgeführten Feldscheune auf.
Auch lebende Bienenvölker werden dort zu sehen sein . Wei¬
ter ist interessant die Einrichtung der Restaurations¬
betriebe, die Einrichtung der Großschlachtviehhalle als

- Vortrags - und Versammlungsraum und schließlich die in
! sich abgeschlossene landw . Ausstellung der Gutsreform
! e . G . m . b . H . , in der man eine ebenfalls von Epple-Teger-
i loch aufgesührte Scheune in Lamellenbau in noch größeren
i Ausmaßen vorsindet . Eine große Zahl interessanter Land-
i Maschinen und vor allem einen Siloturm , wie man ihn
^ zur Herstellung von Süßpreßfutter gebraucht. Im Pferde¬

stall daneben ist das Dorfkino unt "rgebracht. Im Mittel-
trifft man gleich in der ersten Halle rechts beim

Eingang die sehr reichhaltig beschickte Butter - und Käse-
ansstelluna , in der die Butckerprüsuna. zum Zwecke der
Prämiierung vorgenommen wird . Endlich ist in dieser
Halle noch die Ausstellung der LandwirtschaftlichenHaus¬
frauenvereine , die besonders auf unsere Frauen eine große
Anziehungskraft ausüben wird . Man sieht dort Webstühle
in Tätigkeit , Erzeugnisse von ländlichen Haushaltungs-
bctrieben, hauvtsächlich auch Backwaren. Ueber 1000 Ein¬
zelaussteller sind auf der Ausstellung vertreten . Ter
Eintrittspreis 2 Eier oder 600 Mk . ist gering , zumal
gleichzeitig Gelegenheit geboten ist, den großzügig ange¬
legten Schlacht- und Viehhof kennen zu lernen . Bei der
Eröffnung der 1 . Südd . Landmaschinenmesse sprach am
Dienstag Präsident Maunz treffliche Begrüßungsworte
vor geladenen Gästen . Tie Ausstellung übertrifft in
der Tat alle Erwartungen an Reichhaltigkeit und Umfang.

tionskommission mit den Worten sestqelegt ist : „ Zwecks
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion wi - d die
Zmangsbewirtsckiaftuna des Brotgetreides abgcbaut wer¬
den.

"
Wozu brauchen wir die Magazinwirt¬

schaft? „ Es bleibt aber zu bedenken , daß die in¬
ländische Ernte nicht ausreicht , um den Bedarf der Be¬
völkerung zu decken , und daß es einer sehr erheblichen
Einfuhr an Brotgetreide bedarf, die auf etwa 2—3 Mil¬
lionen Tonnen iährtich zu beziffern ist . Ob der freie
Handel in der Lage sein würde , bei den großen Wag¬
nissen, die mit der Einfuhr von Getreide verbunden sind,
dr : Getreideeinfuhr in diesem Umfange durchzusühren, ist
zu bezweifeln, wenn auch alles geschehen wird , um die
freie Einfuhr zu fördern . Zur Lösung der oben ge¬
nannten Aufgaben würde an sich eine kleinere Reserve als
31/2 Millionen Tonnen genügen. Diese große Reserve
schließt , wenn sie nicht richtig verwertet wird , sogar ge¬
wisse Gefahren für die volle Entfaltung der freien wirt¬
schaftlichen Kräfte ein . Aus der anderen Seite muß für
das nächste Jahr eine große Reserve Vorbehalten wer¬
den, West über die vorstehend genannten Ausgaben hin¬
aus di ' Möglichkeit offen bleiben muß>, ungeachtet der Arst-
hebung der Zwangswirtschaft gegenüber dem Erzeuger
die Markenbrotverteilung in vollem oder eingeschränktem
Umfange auch über die UebergangZzeit hinaus noch kürzere
oder längere Zeit ganz oder teilweise beizubehalten. Das
Ziel muß auch hier die freie Wirtschaft sein : immerhin
können die wirtschaftlichen Verhältnisse so liegen, daß die
Versorgung erst in einem späteren Zeitpunkte sich selbst
überlassen werden kann.

"

Weshalb und für wen ist eine Preisrege¬
lung erforderlich? Neben der Reservefrage ist von
größter Bedeutung die Gestaltung des Brotpreises . Turch
die Reserve wird auch hierauf insoweit eingewirkt, als
der Getreidepreis im ricktig n Verhältnis zum Weltmarkt¬
preis gehalten wird . Im übrigen wird der Brotpreis bei
grundsätzlichem Wegfall staatlicher Zu¬
schüsse zum Getreidepreis der wirtschaftlichen Preisbil¬
dung unterworfen sein . So gewiß wie es für alle Werk¬
tätigen in Kauf genommen werden muß, indem die erfor¬
derlichen Löhne und Gehälter zu zahlen sind , muß doch
aus sozialen Gründen eine besondere Fürsorge
für die Bedürftigen Platz greifen . . . Tie für die
Verbilligung bereitgestellten Mittel sollen den Bedürftigen
durch Vermittlung der Länder und Kommunalverbände
zugesührt werden. Tie Zuschüsse können sowohl bei gänz¬
lichem Fortfall wie bei Fortfall eines wesentlichen Tei¬
les der bisherigen Versorgung in Frage kommen. Ob die
Zuführung durch Erhöhung der ihnen bereits gewährten
Renten und durch Geldbeträge oder durch Ausgabe von
Gutscheinen, auf die die Berechtigten das Brot zu einem
gegenüber dem allgemeinen Brotpreis gesenkten Preis
erhalten können, oder auf einem noch anderen Wege er¬
folgt , wird je nach den örtlichen Verhältnissen und nicht

.einheitlich für das ganze Reich zu regeln sein. ^

Die neue BrolwirLschaft . ,
Tie amtliche Begründung des kurz mitgeteilten Gesetz¬

entwurfs gibt zunächst einen Ueberblick über die Regelung
der Brotversorgung seit Kriegsbeginn . Im zweiten Teil
wird dann das neue Verfahren gerechtfertigt.

Warum mußte die Umlage fallen ?" „Tie
in dem letzten Jahr mit der Umlage gemachten Erfahrun¬
gen lassen die Wiederholung der Umlage nicht angängig
erscheinen . Ebenso zwingt die Rückwirkung der jetzigen
Versorgungsregelung aus den Stand der Finanzen zu
einer Äenderung des bisherigen Verfahrens . Während im
Jahre 1921/22 die Umlage in der Höhe von 21/2 Mil¬
lionen Tonnen zu einem niedrig gehaltenen Preise aufge¬
bracht werden konnte, nötigte die ungünstigere Ernte des
Jahres 1922 dazu, die anfänglich gleichfalls aui 2,5 Mil¬
lionen Tonnen bemessene Umlage auf 2,1 Millionen
Tonnen herabzusetzen . Trotz sorgfältiger gesetzlicher Rege¬
lung und weitgehendster Bemühungen aller beteiligten
Behörden ist es nicht gelungen , eine gerechte und gleich¬
mäßige Unterverteilung aus die einzelnen Landwirte zu
erreichen, so daß die einzelnen Betriebe von der Belastung,
Getreide zu bestimmten Terminen und unter Marktpreis
vbzugeben, ganz nngl ichmäßig betroffen werden . Nach¬
dem in Äenderung der für das Jahr 1921 getroffenen
Regelung im Jahre 1922 zugelassen wurde, die Umlage
nicht nur auf die Getreideanbaufläche, sondern auf die
ganze landwirtschaftlich genutzte Fläche unterzuverteilen,
erscheint zudem die Umlage als eine einseitige Vorweg-
belastung der Landwirtschaft , die um so mehr als unbillig
empfunden wird , als eine gerechte Verteilung der Last
nicht möglich ist.

Diese Erkenntnis , verbunden mit der Ueberzeugung,
daß die freie Wirtschaft die zurückgegangene Erzeugung
wieder fördern wird , widerrät auf das dringendste die
Beibehaltung des Umlagesystems, das auch in der von
einer Minderheit des Reichstags angeregten Ausgestal¬
tung , 41/2 Millionen Tonnen Getreide gegen Stickstoff im
Vertragswege zu erwerben und bei Nichtzustandekommen
entsprechender Verträge nach dem bisherigen Berteilnngs-
maßstab umzulcgen , neben schwerwiegenden Bedenken an¬
derer Art schon aus finanziellen Gründen nicht annehm¬
bar erscheint. Außerdem zwingen die eingetretene Geld¬
entwertung Md die sich infolge davon steigernden Produk¬
tionskosten dazu , den Preis für das Umlagegetreidc immer
mehr dem Preise des freien Getreides anzunähern , wo¬
mit auch der mit der Umlage verbundene Verbilligungsge¬
danke hinfällig geworden ist.

Tie Reichsregierung schlägt daher vor , von einer neuen
Umlage abzusehen. Tiefer Entschluß deckt sich mit der
grundsätzlichen Auffassung der früheren Regierung , die
in der Note vom 14 . November 1922 an die Revaro-

soll in Uebercmstimmung mit den Parteien des Reichs- ,
tages dahin festgelegt werden, daß jedenfalls die in der er¬
wähnten Entschließung ausg -führten Bevölkerungsgruppen
(Sozial - und Kleinrentner , Erwerbsunfähige nsw. ) , soweit
sie sich in bedürftigen Lebensverhältnissen befinden, der,
Verbilligung teilhaftig werden. Es werden dasnach
vorläüfigen Schätzungen etwa 10 Prozentder Bevölkerung sein.

Handel und Verkehr.
Ter Tollar notierte am Dienstag in Berlin

44194 G . , 42 405 Br . , in Frankfurt 42 094 G . und
42 306 Br.

1 Schweizer Franken ---- 7630 G . , 7669 Br.
1 französischer Franken -- 2793 G„ 2807 Br.
1 italienischer Lira -- 2044 G . , 2055 Br.
1 holländischer Gulden -- 16 608 G . . 16 691 Br.
1 Pfund Sterling 195 011 G . , 195 988 Br.
1 spanischer Pesetas --- 6384 G„ 6416 Br.
100 österreichische Kronen -- 59,85 G . , 60,15 Br
1 tschechische Krone ^ 1264 G„ 1270 Br.
1 dänische Krone - 7880 G . . 7919 Br.
Ttuttgart , 15 . Mai . Dem Schlachtvieh markt

am Dienstag waren zugetrieben : 34 Ochsen, 37 Bullen,
150 Jungbullen , 169 Jungrinder , 159 Kühe , 776 Käl¬
ber , 822 Schweine, 39 Schafe. Unverkauft: 22 Schweine.
Verlauf des Marktes : lebhaft. Erlös aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht in 1000 Mk . : Ochsen erste Qualität 360
bis 380 , zweite 285—350 , Bullen erste 300—325 , zweite
250—280 , Jungrinder erste 370—380 , zweite 320 bis
350 , dritte 350- 300 , Kühe erste 270— 320, zweite
180- 260 , dritte 110—170 , Kälber erste 355— 385.
zweite 350— 360 , dritte 325—340 , Schweine erste 430
bis 450 . zweite 400- 420 , dritte 375— 395 . Auf dem
heutigen Markt waren 40 Ostfriesen , die teilweise über
Notiz verkauft wurden.

Stuttgart , 15 . Mai . Aus Auftakt zur Ausstellung
des Landw. Hauptverbands fand am Montag der
Monatspferdemarkt statt, der mit über 200
Pferden beschickt war . Preise für schwere Pferde 14
bis 14 Millionen Mk . , mittlere 6— 8 Mill . Mk . , kleine
Pferde 1 —3 Mill . Mk . Handel lebhaft, über die Hälfte
verkauft. Tendenz steigend ; Einkauf von Gebrauchs¬
pferden nach Angabe des Handels durch Einfuhrbe¬
schränkungen erschwert . Nächste Monatspferdemärkte:
Montag , 11 . Juni , und Montag 9 . Juli.

Mutmaßliches Wetter.
Bei zunehmendem Luftdruck und vorwiegend süd¬

westlicher Luftströmung ist für Donnerstag noch
mehrfach bewölktes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
Schläge , später Aufheiterung und Wiedererwärmung ln
Aulücht zu nehmen.

Unsere Zeitung bestellen!
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Letzte Nachrichten.
Z»r Bes»- , »g ber chrm . Febrile».

WTB . DÜff ldorf , 16 . Mai. U -bec die Besetzung der
Chemschrn Fuorikm vorm 'l« W-ilec ter Mer wird noch ge¬
meldet : Gegen 5 Uhr früh zog eine etwa 60 — 80 Mann
starke Abteilung Belgier mit Maschinengewehren «nd Ta ks
vor die beiden W rk« Wedel nd u »d Weiler und besetzten
die Ausgänge. Die Arbeiter wurden nach Hause geschickt.
Kurz darauf wu den von dem Kommando zwei Dir«klaren
aus de, Stadt herbeigeholt. D e Besatzung erkiärt « ihnen,
daß fie gekommen sei, um die seit dem 1 Jauuar 1921 ein¬
gestellten Sahlteferungen mit Gewalt admbo 'e -r . Seiten»
der Direktoren wurde erwidert, daß st« jede Mitwirkung hier¬
bei ent prechtvd den W isungev der deutschen Regierung ab«
lehnten. Eine Versrmmiung der Arbeiterschaft nimmt heute
zu der Lage Stellung.

A«r vffe»b»rg.
WTB. Offe«b»rg, 15 Ntai . Auf « rund besonderer

Verhandlung« , haben di - Franzosen das Postamt geräumt,
sod . ß der Postdet teb jetzt wieder ausgenommenwerden k mn.
Der Fernsprechverkehr wird am Donnerstag wieder aufge-
uomwen we den . Die französischen Leitungen befinden sich
ta eine« besonderen Ums halteraum und werden von den
Franzose» bedient.

Abzug v>« Llmbur,.
WTB. Fruuksuet , . M . , 15 M,i . Limburg ist seit

heut « nachmittag 4 Uhr von den Fran,osm wieder geräumt.
Die Franzosen haben dort »inen A> schlag hinterlafsen , daß
Limburg ab 16 Mär , 1923 zum besetzten Gebiet zu rechnen
sei und zwar mit der Maß abe, daß »unmrhr alle Stationen
der Strecke Niederhausen- Limburg mit zu« besetzten Gebiet
zu rechnen sri - n

Vesesrfelb.

LtWell-ll.BrMhch-VMvs
In meinem WalsteU Krrchbühl habe ich zu verkaufen :

140 St . Nadelholzstangen , 5 — 7 in lg.
225 „ dl). 7 9 „ „
115 „ do. 9— 11 ,

16 Rm Papierholz und
12 „ Brennholz (Prügey.

Sch if ' liche Angebot« bis zu« » S . M »t au Fabri
kaut Wilh . Herr , Nagold « be en. Auf Verlangen zeigt
J ^ h ». Müller b -im Pjanhaus das H lz vor.

Katharlua Höckmann Vwe.

Hochdorf.
Am Doauerbkag , de» 17 . ds . Mts , nachmittags

8 Uhr bringt die Teilhaberschaft der Hochdorfer Lüg
» ühle eine Partie

altes Bauholz
sowie die angrfall nen

Fichtrnrinden
von ca . 8 Fm Langholz ,«m Verkauf.

Zusammenkunft bet der Säzmühle.
I . A . Rechner » The « rer.

— —

! Zl_
! Heiz- M KchaMaie
' wie

Gchuellkocher inMesstug,vern' ckelt u.Alum'nium
! von —9 Llr . Inhalt
! » och ' öpf « . 8- 5 .

Rochgefaffe , 1—3 , , ^
Bügclctfe» Ne Ha -shrlt und Gewerbe

von S ' /» — 10 kg schwer ^
Neifekocher von 1—9 L -. J >> ck; ^
Kochplatte « in verschi.dene» G öhe» ^
Kaffeemaschine » in verschiedene-: G .öß n ^
BrennscheerenwSrmer ^
Heil - «nd Wärmesonve » für all - Wärme- ^

bestrahlungea bet « eler>krhruu.Ll .Su.u ^, —
Ischias usw. ^

Faschue -Feuerze »- e für Starkstrom ^
Z garrenaozünder ^
Otra « .« lühlampeu 10—50 K ^
Sicherungen ^

empfiehlt ab Lager ^
sowie alle übrigen Artikel nach Wunsch kurzfristig ^

i io uur erstklassiger Aurführunzzub .lli . ften Preisen ^

! Robert Luz. Deiß-iz . V
! I^ UD Nepaeataren an elektr. Heiz - und ^
i Kochtpparcue » aller Art werden prompt ^
> uns billig auSgdsührt. D . O. ^

A „ Nl » IN» IIN » I» » !» » lU » » U» » U» »M » I >^

Gesprengt.
WTB . D»i»» ,rg . 16 . Ma '. In der Nacht vom 19.

zum 13. Mat ist die Ruh brücke bei Block Ruh t ' l- W ^dru
gesprengt worden. Der Be kehr geht j tz üb-r Block Ruhr-
tal - Dui» k>u . -Hochfeld Süo . Die gesamte Strecke ist in
weitem Umkreis adgrsperrt.

Scharre Exp 'ifi«« .
WTB. Dailburg , 16 M i. Ir der Nacht zum Sonn¬

tag erfolgte vor dem Ruh stauw « k ei >e »chwere Exalosion.
Du ch den gewalitg« ' , L stdruck wu den v rle F -nst sch iben
zertrümmert, das R chrsta w rk selbst ab- r nicht beschädig,
da der Sprmg'ö per oo« dem Sta wnk xplodi -rte. En
T 'l des Spr <r»vkö p rS flog in da» benachb re Maschnen-
hauS d»r Rhei-' Uch « > S hlwerks und du chs hluq em großes
Hall n^enster. Menschen eben strd nicht zu b k a ;en. Urber
d .e U sach « der Exp oston ist noch nicht» brkan t

W it«r - RLamn '- - v «n vra «t «»w,h, »»,e ».
WTB . Düsse ders , 16 . M >i. Auf B . feal der sranz.

Besätzen tor a « muß er 45 E senbahner mit ihren Fa¬
milien ihr« Dienstwohnungen Lu >en.
Die S »g«Md«,1e» v<« bes tzte» Gebiet bel« ReichSkarzler.

WTB . B rlta , 16 . M n. D r Ruchikr- zler empfing
gestern de Ab eordneten au» den beietz «a Gebieten und
b, sprachmit ihnen die Frage », die den Rhein und d' k Ruhr
beir,ffe» . Besonders wu d n de durch dis Maßnahn » der
Franzosen he vorzerusenen Verkch Se sch -oerungrn e>ö tert.

Die Zt»tr»« rfr«kiio * sü « » eitere v « ha » » le »g»n.
WTB . verlm , 16 Mat . De Ze .ilrum. sraklionen deS

R - ich« lagS und deS preußischenL -nd ag « brach !«» in einer
gemeinsamen Stzu g de A -' stcht z m AuSdrrck , d ß der
Faden der Verhandlungen mit o-r Entm e nicht abreiß-n
dürfe und deshalb ein neue » p ä,ister>ks Anzrbat b,sonde <»
in der F '« >« der Garant' ge -na ^ t w » d - -, müss . A »ch

Mr ßriilgM
alle iVlonal einmal inäustnenummern tieraus , bis
in äen makgedenclen Kreisen äie zrökls össcii-
tunZ ertsbren ; sie gelangen an unseren groöen
^bonnentenkreis , äsr sied über gsnr Lüärvest-
aeutsctilsncl erstreckt, unct an viele 6roö- unä
Xleinkirmsn unter kreurbanä . öieteu vir rlamit
äen Inserenten äas beste Werbemittel, so kön¬
nen vir desonäers sucii mit unserer Lperial-
beilags ,,^uto nnä lVIotor '̂ Inäustrle nnä »anbei

8tMlüg Lllttrrigv
vermitteln, bis kür äen kiottsn üescksklsgangvon
grööter Oeäeutungsinä . Der Sckvädiscbs Merkur
ist starkverbl eitet in äer gesamten Lürgersckskt,
sovis in äer llescksktsvslt . Insonäerbeit sinä es
äie maögebsnäsn Kreise von Inäustrie . ttanäel .Oe-
verbe nnä t.anäv !i1sckskt, äis ävm sltangeseks-
nen tieimatblait äie grökte Leacktnngscbenken.
Verlangen Lie bitte ?robenummern nnä Kosten-

voranscklag von äer OesckSklsstells äes

8vdWSdi8Ldkii Nkckllk 81üttM
LSiiigsIrsüe 2V.

PapitUld - TlmsbUdel
empfiehlt die

W. Mer '
sihe VOZdz. Messliüz.

22 Ein Paar starke

sucht zu kaufen
F iedrich W «ckeuhut
Sägewerk , Uchernbach

Telefon Nc. 9.

E ne jum . e, hochträchtige

hat zu a-rk -ufe», wer ? —
s .rat di- -K- s - äl » st lle d . Bl.

in der Auffassung , doß keine ander« als die gegenwärtig
Regierung für diese Aufgabe berufen sei , herrschte völlig
E -nmütigküt.

Die Aetwertnote der Jrpauer.
WTB- Berlin» 15 Mai . Die j panische Botschaft h-j

heute Nachmittag de« Auswärtigen Amt eine Amwortnote
ikrer Regierung auf die Note der R - ichSregierung vom 9 . Uz,
übe mi »e't, in der gesagt wird, doß - te japanisch, Äezi«.
r»n« nicht in bee La «« ist, sowohl in Rücksicht aus den
G -samibrtrag der Reparat onSsumm « wie auf die Modali.
täten de Zahlungen , den Ga antien im Reparatiouspla,,
der de » H >up teil der obenerwähnten Angebots aulmacht'
ihre Znßimmnng , , geben. Angesichts der Tatsache'
daß Japai s gegenwärtige» .Interest« an der vorliegende»
Frage mchl so groß und nicht so vital sei, wie das d«
anderen Alllrert-n, an di« di« Not« gerichtet ist, nimmt die
japanische Regierung Abstand, sich über Einzelheiten dei
ne ren b utschen Vorschlag » zu äußern . Sie möchte indessen
den lebhafte » Wnnsch a»Sdrücke», - te - enffche Regier»«
» ö »r weiter« , ,eignete Schritte in - er Nicht »», „ te,.
»ehme , di« eine baldige fre«»dsch,stltche Regel«»,
gnnzr, R -paratio»ßsra,e »ns , t»er billige« Gr«»dt„ .
»»leichter«

Ei», E HSH »», de» Beamt,»grhälter.
WTB . Berlin, 16 . Mai. Die gestrigen Verhandlungen

der B-amteno- ganisalionrn mit dem ReichSfinanzministertnU
über die Erhöhung der Besmteagehälter brachten als Ex.
gebnis «ins Erhöhung de» bisherigen Teueru igSzuschlaget
vo , 943 auf 1919 P oz. für die erste Maihälfte . Für dir
zweite Maihälfte soll der Zuschlag auf 1679 Proz . erhöht
werden . Da » auSgrzahlte vierte Monatsgehalt wird nicht
vnaerechnrt.

ivrantwarMW : Lubwi« rkink.

Auf dem Bahnhof Altensteig trrffm nächster Lage
S Waggo » erstklnsfige»

Weizru- u.
Dinkel- Stroh

ein. Bestellungen hierauf nimmt entgegen
Christian Herter , Gbhaufe»

Te ' efon Nr . 17.

EepWe zn noch sehr -Lustigen Preis !»:
Zigaretten verschiedener Fabrikate

in 10, 35 und 100 Stück Packungen,

SchrveizersturnpeA „Flora"
in 10 S ück Packungen,

Uebersee-Zigarren
vv» Me. »««.- »ir « r. «so.-
in 35, 50 und 100 Stück Packungen,

Rauchtabake. Grob- u. Feinschnitte
in sämtlichen Preislage » ,

Zigaretten1abake » 3igarettenpapier
ssS. Für Wiederverkäufe » z» Fabrikpreise».

bei
Altensteig. Lhr. Burghard jr.
G sucht wird zum soforti¬

gen Eintritt eine

Hotel - old Noß
Wildbad

Llt «»st«ig.

find zu habm in der

W . Rirkrr '
sihril KnihhiM - .

LMKieM IM
keZelmLLiZer ? L883N6r -O !6N8l

UkundurA-Xsrv-Vork
buk moäernst eingericdteten

EÜ »LV Oampkera.
IVSckenlUckb /Idkadrtsn.

b^Lkere ^ .uskunkt unck klat^beießluog ckurcd Vertretung
in Altevotels : ^Vilkelm Kieker, Privatmann.

Zehn Stück

junge Weg
zu verkaufe». Zu e>fragen
in der Geschäftsstelle d . «l.

Sltrasteig.
Sehr schöner

Rotklee,
Grasmischung»
Hanfsamen,
Leinsamen,
Mohnsamen
Steckbohnen
ist noch zu haben bei

Fritz Bützler jr.

ls LMWtt W
ist wieder «ingetroffe»
bei Obigem.

M»« oe»e«».
Freudenfiadt : Friederike Koch

grb. Hrua . WaguermsttS-
Wilwe, 75 I.

Landau a . Isar : Karl Stsk.
kingrr au« Rotfelde« durch
BootSunglück auf der Isar-
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